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je nadj ber ©trafee gröfeere ober Heinere, ©röfeere,

oon Offijieren gefüHrte Sßatrouillen Haben felfcft--

ftänbig oorjugeHen unb güHlung mit aüfäüig fajon
oieüeidjt gegen bie granfen abgefenbeten Sßatrouiüen

ju fudjen. Slttgenommeu nun, oon ber £>aupt«

marfdjftrafee jroeigen fid) in einiger ©ntfemung
oon einanber 2 ©trafeen ab, bie eine redjtä, bie

anbere linfä, fo roerben 2 foldje Sßatrouiüen abge«

fajicft unb alä SBerbinbung biefer 2 Sßatrouillen
unter fiaj, faüä bie ©tärfe berfelben eä erforbert,
eine auä 3—4 SIRann befteHenbe unb oon einem

Unteroffijier befetjligte beorbert. >ieigt ftaj roäb«

renb bem SIRarfd) bann etroa noaj bie SRotHwenbig«

feit, bafe biefer ober jener Serrainabfajnitt ober

©egenftanb auä irgenb einer Urfadje noaj fpejieü
abgefuajt roerben foü, fo fann biefe roieber buraj
eine Unteroffijierä=Sßatrouiüe beroetfjieüigt roerben,
bie naaj ooübraajter Slrbeit fid) roieber beim SRegi«

mente einfteüt. Sluf btefe Slrt ertjielte man eine

Slufflärungälinie, bie, abnormale SerrainoerHält«
niffe auägenommen, Hödjftenä eine ©djroabron in
Slnfprudj neHmen rourbe unb roeldje felbftftänbig
oorjugeHen unb unter fiaj güHlung ju Halten Hätte.

Sffiaä nun bie SRelbungen biefer Sßatrouiüen anbe«

langt, fo roiü eä mir am jroecfmäfeigften erfebeinen,

roenn foldje bireft an ben SRegimentä«©ommanbanten

geridjtet rourben unb oon biefem auf bem fürjefien
Sffiege an ben ©ioifionä=©ommanbanten. ©aburdj,
bafe aüe SRelbungen bireft an ben ©ommanbanten
beä ©ragoner=SRegimeutä gelangen, ift bem lefetern
baä ganje SRegiment iu bie £>anb gegeben, eä ift
iHm möglidj, ben Slufflärungäbienft frjftetnatifdj,
ben Äräften ber Sßferbe gemäfe ju leiten unb fön=

nen ©onfufionen oermieben roerben. $<§ erinnere

biefebejüglidj nur an einige Sßatrouiüen im Srup«
penjufammenjug 1877, roo bie SRelbungen tragen«
ben Orbonnanjen oom erften beften Offijier ange-
Halten rourben, ber fie bann roieber mit neuen
Sffieifungen, roelaje mit ben oorHergeHenben oft ab«

folut niajt oereinbar roaren, entliefe, ©ä ift flar,
bafe baburdj ein Sffiirrroarr entftetjt, ber bie Äräfte
ber Sßferbe ju feHr in Slnfprudj nimmt, bie SRann«

fdjaft mifemutHig madjt unb beffen Urfadjen geroöHn«

lidj am unreajten Orte gefuajt roerben unb bejüglid)
beä genannten Smppenjufammenjugeä gefuajt roor«
ben finb.

(©tyug folgt.)

2>te Sadjgmctrie. Äurje ©arfteüung beä Sffiefenä

biefer neueren SlufnaHmämetHobe. — SRadj

praftifdjen ©tubien jufammengefteüt oon SofepH

©eipef, Hauptmann beä ®ente«©tabeä. §ierju
1 Safel. Sffiien, 1878, SBerlag beä f. f tedj«

nifdjen unb abminiftratioen SRilitär«©omit6.
©ie ©ajroeij fteHt befanntlidj in SBejug auf Ser«-

rain«StufnaHme auf einer feHr H°5en ©tufe, unb
ber oom eibg. ©tabäbureau angefertigte unb Herauä«

gegebene topograpHifdje Sltlaä nimmt rootjl unbe«

ftritten einen Heroorragenben SRang unter aüen be«

fannten Äartenwerfen ein. ©ie ©mpfeHlung einer
oerooüfommneten SlufnaHmämetHobe, burdj roelcHe man
namentlidj leiajt unb rafdj ©djidjtenpläne gewinnen

fann, bürfte baHer unferen Ingenieuren niajt un«
wiüfommen fein, ©ie oorliegenbe SBrofdjüre fudjt
ber Sadjtjmetrie — b. H. ber rationeüen SHei«

lung ber SHufnaHme in bie gelbarbeit unb in bie

§auäarbeit, benn bie fog. Saajtjmeter ftnb nur un«
roefentlidj oeränberte einfadje Unioerfal=SRioeüir=
Snftrumente — ©ingang ju oerfdjaffen unb madjt
bie burdj neue Gombinationen in ben SlufnaHmä=
Operationen erreiajten SBortHeile flar. SffiäHrenb

btstjer bie ©ituationä«2lufiiatjtne unb bie Hnpfome»

trifaje SlufnaHme, baä SRioeüement naaj ©djicijten«

linien, burdj jwei ganj oerfajieben conftruirte unb

oon einanber getrennt unb unabHängig operirenbe
Snftrumente, ben SRefetifaj unb baä SRioettir=3n=

ftrument, anägefüHrt würben, ftnb bei ber tadjtjme»

trifdjen SlufnaHme beibe Operationen gleiajjeitig
nur oon einem Unioerfal«SRioeüir=3nftrumente ju
leiften. hierbei finb bie Slrbeiten auf bem gelbe

unb jene ju £>auä ftrenge gefdjieben. ©rftere be=

fdjränfen fidj auf bie ©ewinnung ber notHioenbigften

©aten, burdj roeldje bie Sage ber einjelnen Serratn*
punfte im SRaume firirt roirb. Slüeä Uebrige bleibt
ber §auäarbeit oorbeHalten.

©ie Hödjft intereffante SBrofdjüre roibmet ber

eigentlidjen Sßrariä beä SlufnaHmäoerfaHrenä, ben

Slrbeiten auf bem gelbe unb ju §aufe bie einge*

Henbfte Slufmerfjamfeit unb fütjrt fte bem Sefer

burd) Sffiort unb SBilb leidjt oerftänbliäj unb an«

fajauliaj oor. ©abei finb aUe beroeiäfüHrenben

matHematifdjen SBerecHnungen unb Unterfudjungen
fortgelaffen. ©te gelbarbeit betreffenb roerben

roir mit ben Strbeitsfräften, ben ^nftrumenten unb

Utenfttien unb bem ©ange ber Slrbeit befannt ge«

madjt. ©a Hierbei bie ©inridjtung unb güHrung
beä getb=SRotijbud&eä oon Sffiidjtigfeit ift, wirb alä

SRufter eineä foldjen bie ujeilweife ©opie eineä

SBogenä beä gelb«SRotljbudjeä SRr. III ber ©ection

griebberg gegeben, ©ie § auä arbeit oerooü«

ftänbigt junädjft burdj SBereajnungen unb SRotirun«

gen bie noaj leeren SRubrifen beä gelb=SRotijbudjeä
unb befafet fiaj bann mit ber ©onftruftion beä Sluf«

naHmeplanä.
©er £>err SBerfaffer befpriajt ferner bie ©enauig«

feit ber Slrbeit unb oergleiajt bie tadfjtjmetrifdje mit
anberen SlufnaHmämetHoben. ©r fommt babei ju
bem SRefultat, bafe man mit ber taajijmetrifdjen
SlufnaHme meHr alä boppelt fo oiel leiften fann,
alä mit anberen SRetljoben. ©a nun bie Slrbeitä»

partien minbeftenä nidjt ftärfer alä biä jefet ju fein

braudjen, fo bürfte audj ber Sluäfpruaj SBeredjtigung

Haben, bafe bie Saajtjmetrie bie §älfte ber biäHerigen

Äoften erfpart, alfo, bafe eine ©ajidjtewsSlufnaHme,
bie fonft 25000 gr. gefoftet Hätte, nun in einem SaHre

mit 13 -14000 gr. burdjgefüHrt werben fann.
Sffiir glauben, bafe foldj' briüante SRefultate ber

©infüHrung ber Sadjtjmetrie, wenn biefe SlufnaHmä«.,

SKetHobe auaj einige matHematifdje Slrbeiten erfot«

bertidj madjt, feHr baä SBort reben. Sebenfaüä

oerbient bie oorliegenbe SBrofdjüre geroife bie emfte

SBerücffidjtigung aüer unferer ©ifenbaHn» unb Äan»

tonä=3ngenteure. J. v. S.
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je nach der Straße größere oder kleinere. Größere,

von Offizieren geführte Patrouillen haben selbst-

ständig vorzugehen und Fühlung mit allfällig schon

vielleicht gegen die Flanken abgesendeten Patrouillen
zu suchen. Angenommen nun, von der

Hauptmarschstraße zweigen fich in einiger Entfernung
von einander 2 Straßen ab, die eine rechts, die

andere links, so werden 2 solche Patrouillen
abgeschickt und als Verbindung dieser 2 Patrouillen
unter fich, falls die Stärke derselben es erfordert,
eiue aus 3—4 Mann bestehende und von einem

Unteroffizier befehligte beordert. Zeigt sich während

dem Marsch dann etwa noch die Nothwendigkeit,

daß dieser oder jener Terrainabschnitt oder

Gegenstand aus irgend einer Ursache noch speziell
abgesucht werden soll, so kann dieß wieder durch
eine Unteroffiziers-Patrouille bewerkstelligt werden,
die nach vollbrachter Arbeit sich wieder beim
Regimente einstellt. Auf diese Art erhielte man eine

Aufklärungslinie, die, abnormale Terrainverhält-
nisfe ausgenommen, höchstens eine Schwadron in
Anspruch nehmen würde und welche selbstständig

vorzugehen und unter sich Fühlung zu halten hätte.
Was nun die Meldungen dieser Patrouillen

anbelangt, so will es mir am zweckmäßigsten erscheinen,

wenn solche direkt an den Negiments-Commandanten
gerichtet würden und von diesem auf dem kürzesten

Wege an den Divistons-Commandanten. Dadurch,
daß alle Meldungen direkt an den Commandanten
des Dragoner-Regiments gelangen, ist dem letztern
das ganze Regiment in die Hand gegeben, es tst
ihm möglich, den Aufklärungsdienst systematisch,

den Kräften der Pferde gemäß zu leiten und können

Confustonen vermieden werden. Ich erinnere
dießbezüglich nur an einige Patrouillen im
Truppenzusammenzug 1877, wo die Meldungen tragenden

Ordonnanzen vom ersten besten Offizier
angehalten wurden, der ste dann wieder mit neuen
Weisungen, welche mit den vorhergehenden oft
absolut nicht vereinbar waren, entließ. Es ist klar,
daß dadurch ein Wirrwarr entsteht, der die Kräfte
der Pferde zu sehr in Anspruch nimmt, die Mannschaft

mißmuthig macht und dessen Ursachen gewöhnlich

am unrechten Orte gesucht werden und bezüglich
des genannten Truppenzusammenzuges gesucht worden

stnd.
(Schluß folgt.)

Die Tachymetrie. Kurze Darstellung des Wesens

dieser neueren Aufnahmsmethode. — Nach

praktischen Studien zusammengestellt von Joseph
Ceipek, Hauptmann des Genie-Stabes. Hierzu
1 Tafel. Wien, 1878, Verlag des k. k,

technischen und administrativen Militär-Comitö.
Die Schweiz steht bekanntlich in Bezug auf

Terrain-Aufnahme auf einer sehr hohen Stufe, und
der vom eidg. Stabsbüreau angefertigte und
herausgegebene topographische Atlas nimmt wohl
unbestritten einen hervorragenden Rang unter allen
bekannten Kartenwerken ein. Die Empfehlung einer
vervollkommneten Aufnahmsmethode, durch welcheman

namentlich leicht und rasch Schichtenpläne gewinnen

kann, dürfte daher unseren Ingenieuren nicht
unwillkommen sein. Die vorliegende Broschüre sucht
der Tachymetrie — d. h. der rationellen Theilung

der Aufnahme in die Feldarbeit und in die

Hausarbeit, denn die sog. Tachymeter sind nur
unwesentlich veränderte einfache Universal-Nivellir-
Jnstrumente — Eingang zu verschaffen und macht
die durch neue Combinationen in den Aufnahms-
Operationen erreichten Vortheile klar. Während
bisher die Situations-Aufnahme und die hypsometrische

Aufnahme, das Nivellement nach Schichtenlinien,

durch zwei ganz verschieden construirte und

von einander getrennt und unabhängig operirende

Instrumente, den Meßtisch und das Nivellir-Jn-
strument, ansgeführt wurden, sind bei der tachyme»

Irischen Aufnahme beide Operationen gleichzeitig

nur von einem Universal-Nivellir-Jnstrumente zu
leisten. Hierbei sind die Arbeiten auf dem Felde

und jene zu Haus strenge geschieden. Erstere
beschränken sich auf die Gewinnung der nothwendigsten

Daten, durch welche die Lage der einzelnen Terrain-
punkte im Raume firirt wird. Alles Uebrige bleibt
der Hausarbeit vorbehalten.

Die höchst interessante Broschüre widmet der

eigentlichen Praxis des Aufnahmsverfahrens, den

Arbeiten auf dem Felde und zu Hause die

eingehendste Aufmerksamkeit und führt sie dem Lefer

durch Wort und Bild leicht verständlich und
anschaulich vor. Dabei stnd alle beweisführenden

mathematischen Berechnungen und Untersuchungen

fortgelassen. Die Feldarbeit betreffend werden

wir mit den Arbeitskräften, den Instrumenten und

Utensilien und dem Gange der Arbeit bekannt

gemacht. Da hierbei die Einrichtung und Führung
des Feld-Notizbuches von Wichtigkeit ist, wird als

Muster eines solchen die theilweise Copie eines

Bogens des Feld-Notizbuches Nr. III der Section

Friedberg gegeben. Die Hausarbeit
vervollständigt zunächst durch Berechnungen und Notirun-
gen die noch leeren Rubriken des Feld-Notizbuches
und befaßt sich dann mit der Construktion des

Aufnahmeplans.

Der Herr Verfasser bespricht ferner die Genauigkeit

der Arbeit und vergleicht die tachymetrische mit
anderen Aufnahmsmethoden. Er kommt dabei zu
dem Resultat, daß man mit der tachymetrischen

Aufnahme mehr als doppelt so viel leisten kann,

als mit anderen Methoden. Da nun die Arbeitspartien

mindestens nicht stärker als bis jetzt zu sein

brauchen, so dürfte auch der Ausspruch Berechtigung

haben, daß die Tachymetrie die Hälfte der bisherigen

Kosten erspart, also, daß eine Schichten-Aufnahme,
die sonst 25000 Fr. gekostet hätte, nuu in einem Jahre
mit 13 14000 Fr. durchgeführt werden kann.

Wir glauben, daß solch' brillante Resultate der

Einführung der Tachymetrie, wenn diese Aufncchms-,

Methode auch einige mathematische Arbeiten
erforderlich macht, sehr das Wort reden. Jedenfalls
verdient die vorliegende Broschüre gewiß die ernste

Berücksichtigung aller unserer Eisenbahn- und

Kantons-Ingenieure, v. S.
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gonbtoBttertiuitj bet flefanttttttn ÜRUttättotffenftljafs

ten mit erläutemben Slbbilbungen. ^erauä^
gegeben oon SB. Sßoten, Oberftlieutenant h. la
suite beä 1. fdjlefifdjen föufaren« SRegimentä
SRr. 4. — SBielefelb unb Seipjig. SBerlag oon
SBctHagen u. Älafing, 1879. Sieferung 28-35.

©ie treffliaje ©urdjfüHrung beä in ber neueften
SRilitär=8itteratur eine geroiffe SBebeutung beanfpru«
äjenben „§anbroörterbuajeä" oerbient ooüfte Sin«

erfennung. Unfere Sefer roiffen längft, roetdje Sluf=

gäbe ftaj ber Jßerr SBerfaffer gefteüt unb roie er
biefelbe gelöät Hat. ©aä Sffierf naHt fiaj nun fei»

nem ©nbe, benn bie jüngft erfdjienene 35. Sieferung
ift fdjon biä jum SBudjftaben Q gelangt. Seiber

muffen roir auf eine eingetjenbere SBefprecHung ber
oielen intereffanten Slrtifel oerjidjten, ba eä unä
Hierju abfolut an SRaum feHlt. Sffiir rooüen aber
baä Sffierf roieber oon SReuem nadjbrücfticHft empfehlen

unb namentliaj aüe SMblioüjefen auf baäfelbe
Hinroeifen. ©ä roäre gerabeju ein Unredjt, roaä fie
begingen, roenn fte bie Slnfdjaffung oerfäumten.

J. v. S.

dsibflettoffeitfdjitft.

— (93unbe«tatf;«befdjlitg betteffenb bte geft«
fefeung bet SB eig ütun gen bet ju ©Icnftlcf«
ftungen bet ftemben Sltmeen obet mit SWffflonen
tn« Sluälanb beaufttagten Dffijiete.) ©.t fdjwel«

jerifaje SBunoeäratfj, auf ben Slntrag feine« SWilitärbepartement«,

befcblicgt:
Slrt. 1. 3nftruftoren I. unb II. Älaffe, roeldje ju langete Seit

anbauetnken ©lenftlelftungen bei ftemben Sltmeen fommanbftt

»etben, «fjalten, toenn fle ftjten ©fenft betitten ju madjen fjaben,

ju Ifjtet gefcfelfdjen SBefolbung monatlidje ©uboentfonen »on
150 bf« 300 glanfen. <S« batf iebodj ble fjierau« refuttltenbc

tScfammtentfdjäfcigung ben SBettag »on gr. 6300 pet 3afjr niajt
übeiflcfgcn. Slugetbem bejicfjen fie füt §fn« unk Jpctteffe bfe

SBetgütung tet ausgerotefenen £ian«pottau«lagen für fidj unb bfe

betcdjtfgten SBebienten unb SBferbe, roenn foldje mtgenornmen
toetben.

Srt. 2. Sffietoen työtjete Snftruftoren ju fotdjen ©fenftteiftungen
»etwenbet, fo tjaben fle tn bet Weget nut auf bie SBetgütung bet

au«gewlefenen £ran«portauSlagen füi fldj unb bfe betcdjtfgten
SBebienten unb SBferbe, wenn fotdje mitgenommen werten, Sin»

fptudj. Sluf feinen galt batf eine eventuelle ©uboention mcljt
al« gt. 120 pei SWonat bettagen.

Sltt. 3. gut ble SBctittenmacfjung bejletjen: a. bfe tatlon««

betedjtfgten Snfltuftoten bfe Im Sltt. 1 bc« S8unbe«befdjfuffc« be*

tteffcnb SBetgütung »on SBfetberationen im gtlebcn«»«bältnlg,
»om 8. SBtaajmonat 1877, feftgefefeten SBeigütungen gemäg ben

tn biefem SBefdjtuffe unb bet baju getjötcnben S8oHjtefjung«»crorb*

nung aufgefteflten SBebingungen; b. bfe nfdjt rat(on«beredjtfgten

3nfttuftoten äuget bet Watlon«»etgütung unb einet SBfetbewat«

tung«gtbütjt »on 80 Wappen nodj efn täglidje« SWfcttjgelb »on

gt. 4, hfofetn fle fldj übet ben SSeflfe ob« bte SWfettje efne«

©fenftpfetbt« gehörig au«wetfen.

9irt. 4. ©tforbert bfe StjeUnafjme bet Snftruftoten an ben

gtogetn SEiuppenübungen ob« an Wefognc«jftung«telfen bte jelt«

wellige SBetftttnmadjung mft jwef SBfetben, fo fann ba« SWilitär»

bepattement benfenfgen 3nfituftoten, weldje entwebet butdj ba«

©efefe nfdjt ju jwet SBfetben betedjtfgt flnb ob« weldje nut ba«

SWfcttygelb füt ein SBfetb bejletjen, auf geftctlte« Slnfudjen unb

auf kfe bcfgebtadjten SluSweife übet bfe WotfjWtnbfgfeft b« J&al.

tung efne« jweften SBferte« fjln fjfefüt bte ^ompetenjen efne«

tägltdjen SWlettjgetbe« »on gt. 4 unb bet Watlon«»«gütung füt
tine befdjranfte 3e'tkauct bewilligen.

Sltt. 5. 3nftruftorcn, roeldje ben S&ienft unberitten ju madjett

Ijaben, bejletjen eine um gt. 50 geringere monatlidje Sulage, al«

im Slrt. 1 fjfesor »otgcfcfjcn Ift.
Slrt. 6. Dfpjfere, bfe mft SWifftonen In« SluStanb füt füijcte

Seit (jwei bi« böcbften« adjt Sffiodjen) beauftragt werten, «fjalten
nebft bet SBetgütung bet au«gcwlefenen Sranepottauälagcn füt
bie #ln« unb J&etrelfe für jcben Weife« unb ©ienfltag: a. wenn

fie bem 3nftruftton«fotp« angeboten, efne tägtldje (Sntfdjäbigung

»on gt. 15; b. wenn fie kcmfclben nidjt angetjöten, eine tag.
Uaje ©ntfdjäbigung »on 20 bl« 30 gtanfen.

Sltt. 7. 3n ten im Sltt. 6 beftimmten SBeigütungen flnb bie

Slu«lagcn füt jcitw eilige SBetlttenmactjung füt ben gall inbegriffen,
at« kle beticffcnben Dffijfete »on ben SWItltärfommanbo« mit
SBfetben »«fetjen wetken. — Sffiäte ba« nlcbt bei galt, fo wetben

ben betteffenben D'fijleien füt ble Seit, ta fte fldj In eigenen

Äoften notljwenblg«weife betitten madjen muffen, auf bfe befge»

biadjten 91u«welfe fjln kle Jfompctenjcn für kie Haltung eine«

SBfetke« (SWlettjgelk »on gr. 4, Wation«ocrgütung unk SBebienten»

cntfdjäblgung »on gr. 1. 80) bewilligt.
Sltt. 8. güi ble ©ntfenbung »on Dffljferen auf Äriegsfdjau«

pläfee, fowte für SWlffloncn, beien Swcde befonbete Sluägaben

«fotbetn, werten bfe ©uboentfonen »cm SWftitärbepaitement

fpejiett feftgefefet.

Slit. 9. ©en In ben Slttlfcln 6 unb 8 genannten Dffljfcien
wetben füt fbte Weifen SBorfdjüffe »erabfolgt. ©ie bcfinitloe

Slbtcdjnung finbet nadj beenbigtet SWIffton auf ben tjletüber et»

ftatteten SBetfdjt unb bfe etngcrcfdjtcn SluSweife tjin ftatt.
Sltt. 10. ©egemrättlgct SBefdjtug ttitt fofott In Äraft.
SBetn, ben 18. Slptil 1879.

3m Warnen be« fdjweij. S8unbe«iatfje«,

©et iÖunbc«ptäflkcnt:
Jp a m m e t.

©er Äan jier bet ©itgenoffenfcfjaft:

©ctjfeg.

— (© t tt c n n u n g.) 3n ©tfefeung be« »etflotbenen Dbeifl«

lieutenant« ©tuart S]3fctet.SWaaet tn ©enf wtrb al« ©ioifton««

fngenfeut bet I. Slimeebmiflon ernannt: £etr SWafot ©buarb

»on SWatj fn SBetn, untet gtefdjjcltfg« SBeförtetung jum Dberft»

lieutenant.

— SBr et«f tagen. (© a 8 Senttalcomtte bei
fdjwetj. Dfftjtet«»® efellfdjaft) «lieg fm 3amtat
k. 3- ein Sftcular an tte @eftlon«>SBorftänbc bet fdjweij. Dffl«
jfer«s®efettfdjaften*), weldje« wie folgt lautet: SBcrttje ©ame»

raben! 3nbem wir Sbnen bie »on ber lefeten SBeretncocrfammlung

aufgefietlten $tti«fiagcn tn ©rinnerung bringen, unb jugleidj,
fn SluSfütirung eine« SBercln«befdjtuffe«, brel wettete beifügen,

«fudjen wlt Sie, 3tjre SWItgllebct jut Söfung bei aufgcfletltcn

gragen einjulabcn. Sffiir fefeen bie griff jur ©inga&c bei Sir«

beiten auf ©nbe ©eptembet 1879 an. ©iefelbcn flnb an ben

untetjeidjncten Spräfioenttn ju tldjten. SWit fameiabfdjaftlldjcm

©et Sßräfibent:

Sffi. SB lg let, Dbetftlleutenant.
©et Slftuai:

3. © t a m p f 11, Dbettleutenant.

SBon bei S8eiein«»«fammtung aufgeftctltc SPref«fragcn:

1) Sffife fann bfe Snfanterfe tn ben 3«Jj"«, tn benen fle fefne

Sffi(cb«t)olung«futfe §at, am jwedmägfgftcn fm ©djfegcn geübt

werten?

2) Sffieldje« flnb kfe efnfadjflen unb jwedmägfgftcn SWfttcl unb

Sffiege, ble »on bet ©Ibgcnoffenfdjaft gelieferten ©aoattertepferbe

auf bem ertetdjten ©tab »on ©teffui ju «Ijatten

3) Slbfaffung efne« ßanfcbudje« füt ben 3nfantcrfe«Untetofflslcr.

4) 3ft ba« gegenwärtige Wettutirung««©»ftem ein normale«

ob« fajabet e« bei Wefrutirung bet Snfantetie?

*) ©a« ©Itculat tft fcct „Sltlg. ©djweij. 5W(lttär«3tg.* gat

nfdjt unb bem Webaftoi at« SWftgtfcb be« SBetefn« bet VI. ©I«

»ffion etft am 13. Sunt jugefommen; au« biefem ©tunbe bte

auffatlenbe SBetfpätung. ©• W.
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Handwörterbuch der gesammten Militörtoifsenschafs

ten mit erläuternden Abbildungen. Heraus
gegeben von B. Voten, Oberstlieutenant à, la
suits des schleichen Husaren-Regiments
Nr. 4. — Bielefeld und Leipzig. Verlag von
Vclhagen u. Klasing, 2879. Lieferung 28-35.

Die treffliche Durchführung des in der neuesten
Militär-Litteratur eine gemisse Bedeutung beanspruchenden

„Handwörterbuches" verdient vollste
Anerkennung. Unsere Leser wissen längst, welche Aufgabe

sich der Herr Verfasser gestellt und wie er
dieselbe gelöst hat. Das Wer! naht stch nun
seinem Ende, denn die jüngst erschienene 35. Lieferung
ist schon bis zum Buchstaben <J gelangt. Leider

müssen wir auf eine eingehendere Besprechung der
vielen interessanten Artikel verzichten, da es uns
hierzu absolut an Raum fehlt. Wir wollen aber
das Werk wieder von Neuem nachdrücklichst empfehlen

und namentlich alle Bibliotheken auf dasselbe

hinweisen. Es wäre geradezu ein Unrecht, was sie

begingen, wenn sie die Anschaffung versäumten.

v. 8.

Eidgenossenschast.

— (BundeSrathSbeschlnß betreffend die Fest»
fetzung der Vergütungen der zu Dienstleistungen

bet fremden Armeen oder mit Missionen
in« Ausland beauftragten Offiziere.) TXr
schweizerische Bundesrath, auf den Antrag scincs MilitZrdcpartements,
beschließt:

Art. 1. Jnstruktoren I. und II. Klaffe, welche zu längere Zett
andauernden Dienstleistungen bet fremden Armeen kommandirt

werden, erhalten, wenn sie ihren Dienst beritten zu machen haben,

zu ihrer gesetzlichen Besoldung monatliche Subventionen von
IS« bi« 30« Franken. Es darf jedech die hieraus resultinndc
Gesammtentschädigung den Betrag von Fr. 6300 per Jahr nicht

übersteigen. Außerdem beziehen sie für Hin- und Herreise die

Vergütung der ausgewicsenen Transportauslagen für sich und die

berechtigten Bedienten und Pferde, wenn solche mi genommen
werden.

Art. 2. Werden höhere Jnstruktoren zu solchen Dienstleistungen

»erwendet, so haben sie in der Regel nur auf die Vergütung der

ausgewiesenen Transportauslagen sür sich und die berechtigten

Bedienten und Pferde, wenn solche mitgenommen werden, An«

sxruch. Auf keinen Fall darf eine eventuelle Subvention mehr

als Fr. 120 per Mvnat betragen.

Art. 3. Für die Berittenmachung beziehen: ». die

rationsberechtigten Jnstruktoren die im Art. 1 dcS BundeSbeschlusscs

betreffend Vergütung von Pfcrderationen im FrledcnSvcrhältniß,

»om 3. Brachmonat 1877, festgesetzten Vergütungen gemäß den

tn diesem Beschlusse und der dazu gehörenden VollztehungSverord-

nung aufgestellten Bedingungen; b. die ntcht rationsberechttgten

Jnstruktoren außer der RationSvergütung und etner Pferdewar-
tungSgcbühr »on Ll) Rappen noch etn tägliche« Miethgeld »on

Fr. 4, insofern sie sich über den Besitz oder die Miethe eine«

Dienstpferde« gehörig ausweisen.

Art. 4. Erfordert die Theilnahme der Jnstruktoren an den

größern Truppenübungen odcr an Rekognoêzirungêreisen die

zeitweilige Berittenmachung mit zwei Pferden, sv kann das

Militärdepartement denjenigen Jnstruktoren, welche entweder durch das

Gesetz nicht zu zwet Pferden berechtigt sind oder welche nur das

Miethgeld für ein Pferd beziehen, auf gestellte? Ansuchen und

auf die beigebrachten Ausweise über die Nothwendigkeit der Hal,
tung eines zweiten Pferdes hin hiefür die Kompetenzen eines

tägliche» Miethgelde« von Fr. 4 und der RationSvergütung für
eine beschränkte Zettdauer bewilligen.

Art. 5. Jnstruktoren, wclchc den Dienst unberitten zu mache»

haben, beziehen cine um Fr. 50 geringere monatliche Zulage, als

im Art. 1 hievor vorgesehen ist.

Art. 6. Ofsiziere, die mit Missionen Ins Ausland für kürzere

Zett (zwei bis höchstens acht Wochen) beauftragt werden, erhalten
nebst der Vergütung der ausgewiesenen Transportauslagen für
die Hin- und Herreise für jeden Reise- und Diensttag: ». wenn

sie dcm Jnstruktionskorps angehören, eine tägliche Entschädigung

»on Fr. 15; d. wenn sie demselben nicht angehören, eine

tägliche Entschädigung von 20 bis 30 Franken.

Art. 7. Jn den im Art. 6 bestimmten Vergütungen sind die

Auslagen für zeitweilige Berittenmachung für den Fall inbegriffen,
als die betreffenden Offiziere vvn den Militärkommandos mit
Pferden »ersehen werden. — Wäre das nicht der Fall, so «erden

den betreffenden Offizieren für die Zcit, da sie sich tn eigenen

Kosten nothwendigerweise beritten machen müssen, auf dte

betgebrachte» Ausweise hin die Kompetenzen für die Haltung eincs

Pferdes (Miethgeld »on Fr. 4, RationSvergütung und Bedientcn-

cntschädigung »on Fr. 1. 80) bewilligt.
Art. 8. Für die Entsendung »on Offizieren auf Krieg«schau<

platze, sowie für Missionen, dcrcn Zwecke besondere Ausgaben

erfordern, werden die Subventionen vom Militärdepartement
speziell festgesetzt.

Art. 9. Den tn den Artikeln 6 und 8 genannten Offizieren
werden für thre Reisen Vorschüsse verabfolgt. Die definitive

Abrechnung findet nach beendigter Mission auf den hierüber

erstatteten Bericht und die eingereichten Ausweise hin statt.

Art. 10. Gegenwärtiger Beschluß tritt sofort in Kraft.

Bern, dcn 18. Aprtl 1379.

Im Namcn de« schweiz. Bundeêratheê,

Ter Bundespräsident:

Hammer.
Der Kanzler der Eidgenossenschaft:

Schieß.

— (Ernennung.) Jn Ersetzung dcS »erstorbenen

Oberstlieutenants Eduard Pictet-Mallet in Genf wird als DivisionS-

tngenieur der I. Armeedivision ernannt: Herr Major Eduard

»on May in Bern, unter gleichzeitiger Beförderung zum
Oberstlieutenant.

— Preisfragen. (Das Centralcomite der
schweiz. OffizierS-Gesellschaft) erlicß im Januar
d. I. etn Circular an die SekttonS>Vorständc dcr schwciz.

Offiziers-Gesellschaften*), welche« wie folgt lautet: Werthe Come-

radcn! Indem wir Ihnen die von dcr letzten Vereinêvcrsammlung

aufgestellten Preisfragen tn Erinnerung bringen, und zugleich,

in Ausführung eines VercinSbeschlusse«, drei weitere beifügen,

ersuchen wtr Sie, Ihre Mitglieder zur Lösung der aufgestellten

Fragen einzuladen. Wir setzen die Frist zur Eingabe der

Arbeite» auf Ende September 1879 an. Dieselben find an den

unterzeichneten Präsidenten zu richten. Mit kameradschaftlichem

Der Präsident:

W. Vigier, Oberstlieutenant.

Der Aktuar:

I. Stämpfli, Oberlieutenant.

Vvn der Vereinsversammlung aufgestellte Preisfragen:

1) Wie kann die Jnfanterte in den Jahren, in denen sie keine

Wiederholungskurse hat, am zweckmäßigsten tm Schießen geübt

werden?

2) Welches sind die einfachsten und zweckmäßigsten Mittel und

Wege, die von der Eidgenossenschaft gelieferten Cavalleriepferde

auf dem erreichten Grad von Dressur zu erhalten?

3) Abfassung eines Handbuches für den Infanterie-Unteroffizier.

4) Ist da« gegenwärtige RekrutirungS-Svstem ein normales

oder schadet e« der Rekrutirung der Infanterie?

*) Da« Circular ist dcr „Allg. Schwciz. Militär-Ztg.« gar

ntcht und dcm Rcdaktor al« Mitglied de« Verein« der VI.
Division erft am 13. Juni zugekommen; aus diesem Grunde die

auffallende Verspätung. D. R.


	

